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KOSI – Kognitiv aktivierende Gespräche im Mathematik-
unterricht digital simulieren 
Das Anregen von Denkprozessen ist nicht nur ein wesentliches Ziel des Ma-
thematikunterrichts, sondern des Schulunterrichts im Allgemeinen. Schü-
ler*innen sollen durch den Unterricht gepackt werden, sie sollen gedanklich 
abgeholt und herausgefordert werden (Barzel & Ebers, 2020). Als kognitiv-
aktivierend kann ein Unterricht bezeichnet werden, „wenn er Lernende zum 
vertieften und zu einer elaborierten Auseinandersetzung mit dem Unter-
richtsgegenstand anregt“ (Lipowsky, 2020, S. 93). Durch die Wahl an-
spruchsvoller Aufgaben und eine geeignete Gesprächsführung, die bspw. 
Begründungen zu Aussagen einfordert oder unterschiedliche Meinungen ge-
genüberstellt, kann zur kognitiven Aktivierung des Unterrichts beigetragen 
werden (Fauth & Leuders, 2018).  
Im Rahmen des Projekts KOSI werden digitale Selbstlerneinheiten für 
Grundschullehramtsstudierende im Lernmanagementsystem Moodle entwi-
ckelt, die sie auf eine kognitiv aktivierende Gesprächsführung im Mathema-
tikunterricht vorbereiten sollen. Als Ausgangspunkt werden ausgewählte 
Lehrtätigkeiten nach Thiele (1981) genutzt, die die Grundlage für geeignet 
formulierte Fragen bzw. Impulse an Schüler*innen bilden. Den Kern der 
Selbstlerneinheiten bildet eine Dialogsimulation. Die Dialogsimulation stellt 
dabei eine interaktive Übung dar, die ein echtes Gespräch mit einem Kind 
zu einer Aufgabe imitiert und als verzweigtes Szenario konzipiert wird. Jede 
Entscheidung i. S. der Auswahl einer weiteren Frage, einer Reaktion oder 
eines Impulses des Studierenden hat dabei Konsequenzen für den weiteren 
Gesprächsverlauf. Basis der Dialogsimulation bilden vorbereitete Antworten 
von Grundschulkindern, auf die Studierende eine passende Reaktion der 
Lehrkraft nach den zuvor vermittelten Lehrtätigkeiten auswählen müssen. 
Zu dieser Auswahl erhalten sie ein Feedback und daran anschließend wieder 
eine zu ihrer Auswahl passende Reaktion der Schülerin oder des Schülers.  
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Ziel des Projektes

Im Rahmen des Projektes sollen digitale Selbstlerneinheiten im 
Lernmanagementsystem Moodle entwickelt werden, die 
Studierende auf kognitiv aktivierende Gespräche mit Schüler-
innen und Schülern u.a. durch Dialogsimulationen vorbereiten. 
Die Dialogsimulation stellt dabei eine interaktive Übung dar, die 
ein echtes Unterrichtsgespräch zu einer mathematischen 
Aufgabe imitiert und als verzweigtes Szenario konzipiert wird. 

Ausgangslage

• Die kognitive Aktivierung  als eine Basisdimension der 
Unterrichtsqualität beschreibt die Anregung der Lernenden 
„zum vertieften Nachdenken und zu einer elaborierten 
Auseinandersetzung mit dem Unterrichtsgegenstand“ (Lipowsky, 
2020, S. 92).

• Die kognitive Aktivierung wirkt sich sowohl auf die Leistung als 
auch die Motivation von Schülerinnen und Schülern aus (u.a. 
Dietrich et al., 2015).

• Lehrpersonen können durch die Unterrichtsgestaltung – 
insbesondere das Unterrichtsgespräch (Fragen, Impulse) und 
die Aufgabenauswahl – kognitiv anspruchsvolle Lernprozesse 
anregen (u. a. Fauth & Leuders, 2018).

Aufbau der Selbstlerneinheit in Moodle

Kompetenzziele für die Selbstlerneinheit

Theoretischer Input (Themen: kognitive Aktivierung, Gesprächstechniken 
(Thiele, 1981), Hintergrund zur anspruchsvollen mathematischen Aufgabe)

Anwendungsaufgaben zu Gesprächstechniken und der gewählten 
Aufgabe

Dialogsimulation

Abschlusstest

Ausschnitt aus der Dialogsimulation

Ziel: Zusammenhang zwischen der Mittelzahl und der Gesamtsumme bei  
der Kreuzschablone auf der Hundertertafel

Probleme bei Unterrichtsgesprächen

• Verschiedene Studien zeigen, dass Lehrpersonen zwei Drittel 
der Redebeiträge im Unterricht beanspruchen (u.a. Flanders, 
1970; Lüders, 2003).

• Lehrpersonen führen Klassengespräche überwiegend 
kleinschrittig mit zumeist geschlossenen Fragen, die 
meistens genau auf eine gewünschte Antwort abzielen (u.a. 
Brandt, 2015; Meyer et al., 2006).

• Nur 20 Prozent der Fragen von Lehrpersonen sind Denk-
fragen (Analyse-, Synthese- und Bewertungsfragen), 80% 
sind Wissensfragen (Wissens- und Verstehensfragen) (Dubs, 
2009).

Erwarteter Mehrwert

• Die Komplexität der realen Praxisanforderungen an die 
Gesprächsgestaltung wird reduziert und es wird sich auf aus-
gewählte Aspekte des Alltags einer Lehrperson konzentriert 
(hier: kognitiv aktivierende Gespräche im Mathematikunter-
richt).

• Simulationsbasierte Lernumgebungen sind eine besondere 
Form der Annäherung an die Praxis (Grossman et al., 2009). 
Insbesondere in der Lehrkräfteausbildung werden sie zur 
Förderung von Kompetenzen empfohlen (Kron et al., 2022).  

• Trotz hoher Standardisierung sind die Studierenden aktiv in 
die Situation involviert und das weitere Geschehen hängt von 
ihren Reaktionen ab (Heitzmann et al., 2019).

• Die Studierenden erhalten ein kurzes Feedback zur Wahl der 
Lehrpersonenreaktion mit Rückbezug zur Theorie. 

• Die digitalen Selbstlerneinheiten können bei großen 
Studierendengruppen wiederholt eingesetzt werden.
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Dass die Gesamtsumme auf 0 und 5 endet, hat, glaube ich, irgendwas mit der 
Mittelzahl zu tun.                                                                              

Aber wir haben doch überall eine andere Mittelzahl? Wie kann das denn sein?    → 

Warum denkst du, hat die Gesamtsumme etwas mit der Mittelzahl zu tun?           → 

Du kannst ja mal die Gesamtsumme durch die Mittelzahl teilen und schauen, was 
dir auffällt. Erinnert euch noch einmal an die Teilbarkeit von Zahlen!                       → 

Das ist ein wichtiger Gedanke! Überlege noch einmal weiter, wie uns das helfen 
kann!                                                                                                                        → 


